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Sonnabend den 10. Maͤrz. 


Aus (/ 
Frankreich. 

Paris den 28. Febr. Die Zimmer des Palais⸗ 
Royal werden zum Empfange von Gaͤſten einge⸗ 
richtet. 

Der Fuͤrſt Paul Eſterhazy, Oeſterreichiſcher 
Botichafter am Londoner Hofe, iſt geſtern hier 
eingetroffen. Der Meldung von dieſer Ankunft 
fügt der Messager die Bemerkung hinzu, daß die 
Uaterhandlungen zwiſchen Oeſterreich, Frankreich 
und England in Betreff der Orientaliſchen Angeles 
genheiten immer thaͤtiger würden, und daß der 
Fürft Eſterhazy ſich im Intereſſe dieſer Angelegen⸗ 
beiten einige Tage in Paris aufholten würde. 

Herr Robert, der ältere Bruder des Direktors 
des Italiaͤnjſchen Theaters, iſt vorgeſtern an den 
Folgen der Krankheit geſtorben, die ihm der Schrek⸗ 
ken bei dem Brande des Theaters zugezogen hatte. 

Der Siecle widerſpricht dem vor einigen Tagen 
von dem „Temps“ gegebenen Geruͤchte, daß man 
in Paris mit dem Plane umgehe, auf der Ebene 
von Waterloo ein Denkmal für die dort gebliebe⸗ 
nen Franzoſen zu errichten. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 23 d.: „Es iſt 
heute den Korvetten „Fortune“, „Marne“, „Ca⸗ 
ravane“ und „Agathe“, und den Dampfſchiffen 
„Ramier“, „Caſtor“ und „Tartare“ Befehl er: 
theilt worden, ſich ſo einzurichten, daß ſie binnen 
einem Monat Truppen an Bord nehmen konnen. 
Die Zahl der einzuſchiffenden Truppen ift auf 7000 
Mann feſtgeſetzt, und find letztere ohne Zweifel 
dazu beſtimmt, eine gleiche Anzahl von Truppen 
in Afrika obzuloͤſen.“ 3 

Eine Geſellſchaft Franzoͤſiſcher Kapitaliſten be⸗ 


and 
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wirbt ſich um das Privilegium einer regelmäßigen 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Havre und St. Peters⸗ 
burg, und hat zu dieſem Ende einen Agenten nach 
der Ruſſiſchen Hauptſtadt abgeſandt. 

Die Anhänger der homoͤopathiſchen Methode ha⸗ 
ben dem Stifter derſelben, Dr. Hahne mann, 
kurzlich einen Ehrenkranz dargebracht; die Veran: 
laſſung dazu war die Beendigung der Buͤſte deſſel⸗ 
ben durch den Bildhauer David. Die Buͤſte war 
in den Salons des Herrn Hahnemann aufgeſtellt. 
Die jungen Aerzte hatten ſich verſammelt und ders 
ſelben den Kranz aufgeſetzt, worauf fie wieder ver: 
huͤllt wurde. Hahnemann wußte nichts von dem 
ganzen Hergange. Er wurde jetzt von feiner Gate 
tin, die im Geheimniß war, aufgefordert, in den 
Saal zu kommen, und fo wie er eintrat, fiel die 
Hülle der Büſte, und der Greis fah fein gekroͤn⸗ 
tes Ebendild vor ſich. Eine tiefe Ruͤhrung ergriff 
ihn; als er ſich geſammelt hatte, ſagte er in herz⸗ 
lichen Worten den Verſammelten Dank für ihre 
Gabe, und aͤußerte, doß ſolche Beweiſe der Ans 
baͤnglichkeit und Anerkennung ihn reichlich für die 
heftigen Angriffe entſchaͤdigten, die er von feinen 
gelehrten Kunſtgenoſſen erfahren müſſe. — Eine 
Soirée und ein Ball, wozu Mad. Hahnemann 
eingeladen hatte, beſchloß das Feſt. 

Der Moniteur enthält nachſtehende telegrophi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 26 Febr. „Der 
General Flinter hat am 19. d. M. bei Penevas 
(etwa 4 Meilen von Toledo) die Karliſten unter 
Jara vollſtaͤndig geſchlagen, ihnen 200 Mann ges 
toͤdtet und 1000 Gefangene gemacht.“ — Auch 
die Madrider Zeitungen vom 19. erwähnen bereits 
dieſes Gefechtes. In einem Berichte des politi⸗ 
ſchen Chefs von Toledo an die Madrider Regie: 
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rung wird ſogar der Ver!uft der Karliſten cn Ge⸗ 
fangenen auf 2600 Mann angegeben. s 
Ein Schreiben aus Bayonne vom 25. enthält 
Folgendes: „Mehrere Briefe aus Bilbao vom 19. 
und 21. verſichern, daß der General Latre am 10, 
zwei Korliſten⸗Bataillone überrumpelt (wo?) und 
gänzlich aufgerieben habe. Eine gewiſſe Anzahl 
Offiziere und zwei Mitglieder der Provinzial Des 
putation ſollen bei dieſer Affaire von den Chriſti⸗ 
nos gefangen genommen worden ſeyn. Eſpartero 
bat nunmehr die Abſicht, den wichtigen Punkt 
Penacerrada, der vor einigen Monaten den Karlie 
ſten in die Hande fiel, wiederzunehmen. Einem 
Gerüchte zufolge, hätte die Stadt Gandeſa in 
Nieder-Aragonien ſich den Karliſten ergeben. In 
Sarogoſſa gab man ſich indeffen noch der Hoffe 
nung bin, daß der General Santos Sans Miguel 
noch frühzeitig genug vor jenem Platze eingetroffen 
ſeyn werde, um deſſen Fall zu verhindern.“ 

In einem anderen Schreiben aus Bay onne 
von demſelben Tage heißt es: „Don Carlos iſt, 
nachdem er am 21. mit dem Infanten Don Se⸗ 
baſtian in Toloſa zugebracht, von dort nach Eftella 
gegangen. Um dieſe Zeit waren die Chriſtinos in 
der Umgegend von Miranda konzentrirt; ſie hatten 
Orduna bedroht, in der Abſicht, einen Transport 
von Lebensmitteln nach Vittoria zu ſchaffen. Der 
Karliſten-Chef Carmona hat den Auftrag, mit 12 
Bataillonen Prüacerrada zu decken. In Peralta 
ſtehen 7 Bataillone und 6 Schwadronen Chriſti⸗ 
nos. Eſpartero operitt nach Haro und Pan⸗ 
corbo zu.“ 4 
Nach Briefen aus Madrid waͤre folgender gro⸗ 
ßer Finanz» Plan im Werke: Die ganze Schuld, 
ohne die der Zins⸗-Ruͤckſtaͤnde, fol liquidut und 
auf ein Orittheil konſolidirt werden; für die ander 
ren zwei Drittheile würden unverzinsliche Papiere 
gegeben, die zum Ankauf von unbebauten Laͤnde— 
seien in Spanien verwendet werden koͤunten; eine 
neue Anleihe von 200 Millionen Fr. ſoll ganz zur 
Kriegfuͤhrung beſtimmt ſeyn; die paſſive Schuld 
und die ruͤckſtaͤndigen Zins-Raten würden zu einem 
Zehntheil konſolidrt. Mehrere große Bankhaͤuſer 
in Patis, London und Amſterdam ſollen bereit 
ſeyn, bei dieſer Operation mitzuwirken, die man: 
chem Ehrenmanne wieder Gelegenheit bietet, ſich 
zu ruiniren, 

Die Allgemeine Zeitung berichtet nachträge 
lich aus dem Karliſtiſchen Hauptquartier Azcoytia 
vom 16. Februar: „Von allen Seiten treffen die 
beſten Nachrichten ein. So hat Espartero nunmehr 
auch das Fort von Villanuova verlaſſen und zerſtört, 
das wir wohl eben fo ſchaell, als Balmaſeda, wies 
der herſtellen werden. Auf die Einnahme von Mo⸗ 
rella folgte die von Benicarlo, und auf allen Punk⸗ 
ten Aragoniens und Valencia's macht der thätige, 
unermüdliche Cabrera reißende Fortſchritte. Andrer⸗ 
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ſeits laufen nicht minder erfreuliche Botſchaften 
über die Waffen⸗Erfolge der Expedition —.— 
Garcia's ein, ſo daß der einzige unangenehme Zwi⸗ 
ſchenfall, inmitten ſo vieler glücklichen Ereigniſſe, 
die Einnahme von Ziriza it, das, vier Leguas von 
Pampelona gelegen, den Chriſtiniſchen Truppen in 


die Hande fiel. Niemals habe ich Don Carlos ſo 


freundlich geſehen, ale in dieſen Tagen. Seit dem 
unglücklichen Aue gaage des vorjaͤhrigen Heeres zuges 
hatte er ſorgfaͤltig vermieden, in das Innere zu reis 
fen, und zog es abpſichlich vor, die kleinſten Orte 
an den Gränzen Alava's zu bewohnen. Seine jez⸗ 
zige Reiſe aber glich einem Triumphzuge; Alt und 
Jung eilte auf die Straße; die Landleute kamen 
dem Heere entgegen; die Glocken läuteten; die 
Geiſtlichkeit, ſo wie die weltlichen Behoͤrden, beglei⸗ 
tet von der ganzen Beodlkerung, reihten ſich zu 
beiden Seiten des Weges, auf welchem Don Gar: 
los einzog und empfingen ihn und ſein Gefolge, un⸗ 
ter dem auch ich mich befand, mit einem taufend- 
ſtimmigen: Viva Carlos quinto! — Niemals war 
die Armee beſſer ausgeruͤſtet, als heute. Don Gars 
los, um dem General Guergus feine Zufriedenheit 
daruber zu erkennen zu geben, verlieh ihm das 
Großkreuz des Ordens Ifabella der Katholiſchen. 
General Guergus iſt vor zwei Tagen mit dem ganz 
zen Generalſtabe nach Navarra, in das Thal von 


Eſchauri, abgegangen; es ſcheint, man beabſichtige 
T 


einen feſten Punkt am Ebro zu gewinnen.“ 
Großbrittanien und Irland. 
London den 27. Februar. Die Aeußerung des 
Biſchofs von Exeter, die Lord John Ruſſell am 
Montage im Unterhauſe zur Sprache bringen will, 
war in einer Rede enthalten, die der Biſchof bei ſeiner 
Rundreiſe im Jahre 1836 an die Geiſtlichen feiner 
Dioͤzeſe bielt. Er beſchuldigte darin alle Katholi⸗ 
ken, die für die Bill zur Regulirung der Einkünfte 
der Geiſtlichen und zur Beförderung des religiöſen 
und ſittlichen Unterrichts in Itland geſtimmt haben, 
des Verraths und des Meineides. x 
In beiden Parlamentöhäufern kam geſtern der 
Ehreupuntt zur Sprache; bei den Lords geriethen 
Melbourne und Lyndhurſt aneinander; der erſtere 
hotte ſich beleidigend Über den letztern geäußert, 
explicirte aber nachher feine Worte ſo, daß die 
Sache auf ſich beruhte; bei den Gemeinen kam es 
zur Debatte über O'Connells Behauptung, die 
Tories ließen ſich in den Wahlkommité'e Meineid 
zu 1 1 
— Den 20 Febr. Geſtern ſtatteten Lord 
9 mehrere andere ee 5 
nen dem hier augekommenen Prinzen 5 
einen Beſuch ab. f Prinzen von Capua 
Der Courier nennt die Lords Lyndhurſt und 
Brougham wegen ihrer vereinten Angriffe, die fie 


geſtern im Oberhauſe auf Lord Melbourne gerich⸗ 


tet, ſpottweſſe Damon und Pythias, da es etwas 


ehr Ungewöholiches war, dieſe Lords 

10 den b Bittere Feinde — elch sine 
u ſehen. 
5 Der katholiſche Erzbiſchof von Tuam, Dr. 
Hale, hat ein zweites Schreiben gegen den mis 


niſteriellen Unterrichtd:Plan für Irland an Lord J. 


Ruſſell gerichtet. . 
orgeſtern verſammelte ſich die Kommilfion für 
= g der Boͤrſe und beſchloß, die 


a Micderaufbau Schuttes und die Nivellirung 
des n 
egſchaffung de Dar den zu überlaffen, 


des Platzes dem Mindeſtfordern 5 
Sie wird auch bald — 5 neuen Plan zum Wie⸗ 
deraufbau der Boͤrſe vorlegen. : 

85 Poſten der drei letzten Tage ſind durch den 
Schnee, der von neuem, beſonders im Norden, 
in großer Menge gefallen iſt, ſehr aufgehalten 
worden. Aus Glasgow und Edinburg fehlen die 
letzten Poſten noch. - 

si „Mediator“ hat Nachrichten aus 
New⸗Mork bis zum 1. Februar mitgebracht. Am 
29. Januar hatte daſelbſt eine heftige Feuers brunſt 
mehrere Haͤuſer der oberen Stadt zerjlört, die ins 
deß für 46,000 Dollars verfichert waren. Auf 
demſelben Wege erfährt man, daß Montreal durch 
eine ſtarke Ueberſchwemmung heimgeſucht worden 
iſt; man fuhr in den Stroßen mit Kaͤhnen, und 
drei Fahrzeuge wurden auf den Kai geworfen.“ 
Auf dem Lande iſt viel Vieh umgekommen, und 
man ſchaͤtzt den Schaden auf 90,000 Dollars. Die 
Nachrichten über die Snfurrection in Kanada 
lauten zufriedenſtellend, auch haben fie ein gerin- 
ges Steigen der Fonds an der Boͤrſe zur Folge ge: 
habt. Die Inſurgenten find nach der Räumung 
von Bois-Blanc auf Sugar-Island gelandet, wo 
ihnen von den Amerikaniſchen Behoͤrden die Waf⸗ 
fen abgenommen wurden. Als der Gouverneur 
Maſon auf Sugar⸗Jsland landete, um den Inſur⸗ 
genten anzuzeigen, daß, wenn ſie nicht das Gebiet 
der Vereinigten Staaten verließen oder gutwillig 
die Waffen niederlegten, man fie mit Gewalt dazu 
zwingen werde, da fand er, daß das maͤchtige 
Heer, welches es unternommen hatte, der Macht 
Englands Trotz zu bieten, aus nicht mehr als 150 
Mann beſtand, von denen zwei Drittel bekannte 
Vagabunden aus den Vereinigten Staaten waren. 
Sie waren fo vernünftig, einzuſehen, dad Wider⸗ 
ſtand unnüß ſey, und zerſtreuten ſich daher, als 
man ſie auf das Feſtland gebracht hatte, nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin. In Ober⸗- Kanada 
thaten die Loyaliften, was fie wollten, und waren 
ſehr geneigt, ihre Rache an den Verdächtigen aus⸗ 
zuäben. In Washington ging das Gerücht, 
daß der Marines Gecretair, Herr Dickerſon, feine 
Entlaſſung eingereicht habe, auch wollte man da⸗ 
ſelbſt wiſſen, daß Herr van Buren zu verſtehen ge⸗ 
geben babe, er ſey bereit, die Entlaſſung des ganz 
zen Kabinettes entgegen zu nehmen. Im Repraͤ⸗ 
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fentanfen ⸗Hauſe liegt jetzt eine Bill vor, wodurch 
die Armee um ſieben Regimenter vermehrt werden 
fol, und im Senate beſchaͤfigt man ſich mit der 
Vermehrung des Generalſtabes. 5 
Niederlande. 
Aus dem Haag den 28. Febr. Die Herren 
von Scherff und Rochuſſen, die bereits im vorigen 
Jahre wegen Abſchließung des Schifffohrts-Ver⸗ 
trages in Berlin geweſen, werden ſich, wie man 
vernimmt, wiederum nach dieſer Hauptſtadt bes 


geben. N 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M. den 2. Marz. Man erwar- 
tet nun den Bundes-Praͤſidiol-Geſandten Herrn 
Grafen von Muͤnch⸗Belinghauſen in der naͤchſten 
Woche von Wien zurück. Die Sitzungen der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung, deren Wiederanfang durch. ans 
haltendes Unwohlſeyn des Koͤnigl. Preuß. Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, Herrn Generals von Schoͤler, 
verzögert worden, dürften alsdann ungeſaͤumt wie⸗ 


der beginnen, n 
O eſter reich. 

Wien, den 1. März. Vorgeſtern hat ein pracht⸗ 
volles Feſt bei dem Ruſſiſchen Botſchafter, Herten 
v. Tatistſcheff, den diesjährigen Karneval würdig 
beſchloſſen. Der Botſchafter hatte zu Frühſtüͤck, 

heater, dejeuner à la fourchette, Boll und 
Diner eingeladen. Es begann das Feſt um 9 Uhr 


Vormittags uad ſchloß erſt um Mitternacht, wo- 


daun die Ballgäſte die alljährliche letzte Redoute, 


wie gewöhnlich, noch beſuchten. Erſt in den letz⸗ 
ten zehn Tagen hatte der Faſching volles Leben ge⸗ 
wonnen. Unter die glaͤnzendſten Bälle dieſer kur- 
zen Periode gehört außer dem Feſt beim Ruſſiſchen 
Votſchafter, der große Hofball, die Balle bei dem 
Priazen Waſa, bei dem regierenden Fuͤrſten Lichten 
ſtein, und dem Engliſchen Botſchafter Sir Fr. 
— Ger erſte, den dieſer unvermaͤhlte Diplomat 


Aus Athen haben wir heute Briefe vom 13. Fe⸗ 
bruar erhalten. Im ganzen Lande herrſchte voll⸗ 
kommene Ruhe, und zu keiner Zeit, fo verſichern 


die Berichte, war das Vertrauen in die Regierung, 


ſo groß und allgemein, als feit der kurzen Zeit, da 
König Otto die Zuͤgel der Regierung ſelbſt uͤber⸗ 
nommen hat und ſich mit angeſtreugter Thaͤtigkeit 


den Regierungs⸗Geſchäften widmet. Offenbar tragt 


zu dieſem erfreulichen Zuftande die Beſchraͤnkung 
der Preſſe das Ihrige bei. Die Rückkehr des Hrn⸗ 
Zograpbos, oder vielmehr die von demſelben Sr. 
Majeftät uͤberbrachten Freundſchafts-Beweiſe des 
Sultans, haben den angenehmſten Eindruck beim 
Griechiſchen Volke gemacht. Man war gewöhnt, 
ſtets und noch in letzter Zeit einen gewiſſen Groll 
von Seiten der Türkei gegen Griechenland zu be⸗ 


merken, und die Schiffe dieſes Landes ſollen immer. 


noch in Türkiſchen Hafen verſchiedenen Vexationen 


* 
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bloßgeſtellt geweſen ſeyn. Jetzt erſt fängt man in 
Grlechenland an, ein aufrichtig freundnachbarliches 
Verhaͤltaiß für möglich zu halten, woraus fuͤr bei⸗ 
der Länder Unterthanen weſentlicher Gewinn entz 
fpränge. h E 

Trieſt den 13. Febr. Ein hieſiges großes 
Handelshaus hat Briefe aus Alexandrien vom 8. 
Januar empfangen, in welchen eine Schiffsſen⸗ 
dung annonzirt iſt, welche, ſobald das Meer et⸗ 
was ſicherer wird, aus Aegypten hierher erfolgt. 
Der Vice König, der den Fuͤrſten Puͤckler⸗Muskau 
mit Artigkeiten, Ehren und Geſchenken überhäuft, 
hat ibm zum Abſchiede noch drei ſchoͤne junge Ara⸗ 
biſche Pferde verehrt, die er durch Araber ihm 
franco hierher nach Trieſt ſendet. Mit ihnen kom⸗ 
men zugleich die Aegyptiſchen Sammlungen des 

ürſten, fein behendes Reiſe⸗Dromedar aus der 

uͤſte, drei ſchoͤnaͤugige Gazellen, Affen, ſein Don⸗ 
galeſiſcher Hengſt von edelſter Race, noch zwei an⸗ 
dere Arabiſche Pferde, ſodann Alterthümer, Pas 
pprusrollen aus Mumienſärgen, Pflanzen, Blu⸗ 
men⸗Saͤmereien u. ſ. w. 

Agram, den 24. Febr. Nachrichten aus dem 
Banate zufolge, herrſcht in der Wallachei ein voll⸗ 
kommen befriedigender Geſundheitszuſtand; dage⸗ 
gen graſſirt die Peſt noch immer in Rumelien, Ma⸗ 
cedonien und Bulgarien, 

Rom den 17. Febr. (Allg. tg.) Wie bereits 
gemeldet, hielt der Papſt vorgeſtern ein oͤffentll⸗ 
ches Konſiſtorium, worin die neuen Kardinaͤle zum 
erſtenmal in dieſer hohen Verſammlung erſchienen 
und den Kardinalshut erhielten. Gleich darauf 
wurde ein geheimes Konſiſtorium gehalten, und 
nach hergebrachter Weiſe ſchloß der Papſt den eins 
geführten Eminenzen den Mund, und bevor die 
ſaͤmmtlichen Kordinäle entlaſſen wurden, oͤffnete 
er ihnen den Mund, durch welche Ceremonie die 
neuen Kardinäle Sitz und Stimme in dem heiligen 
Kollegium erlangen. Se. Heiligkeit geruhten fer⸗ 
ner, ibnen folgende Titel beizulegen: Kardinal 
Mal von S. Anafafis, Kardinal Orioli von S. 
Mario ſopra Minerva, Kardinal Mezzofanti von 
©. Onofrio, Kardinal Falconieri- Mellini von ©. 
Marcello, Kardinal Ciorchi von S. Angelo in 
Pescheria und Kardinal Ugolini von S. Giorgio in 
Velabro. Auch haͤndigte der Papſt jedem den Kar⸗ 
dinalsting ein. Außerdem ſiad fie noch durch Mit⸗ 
theilungen des Kardinals Staats-Secretairs mit 
mehreren Aemteen bei verſchledenen Congregationen 
beehrt worden. 

Der Karnepal iſt heute, durch die ſchoͤnſte Fruͤh⸗ 
lingsluft begünſtigt, eröffnet worden. Man vers 
ſpricht ib, wenn das Wetter fo anhält, einen 
überaus frohen Faſching. An Geſchaͤfte wird waͤh⸗ 
rend der Dauer wohl wenig gedacht werden koͤn⸗ 
nen, zumal es nur wenige Tage ſind und jeder ſich 


ſches Corps von 300 


ſo gut als moͤglich beluſtigen will. Sehr viele 
Fremde ſind auch dieſes Jahr durch dieſes weltbe⸗ 
rühmte Volksfeſt herbeigezogen. Die Regierung 
hat zur Aufrechthaltung der Ordnung einige Trup⸗ 
pen aus der Umgegend herkommen loſſen, und zur 
Sicherheit der Taſchen des Publikums wurden, 
wie alljaͤhrlich, viele Mitglieder der langfingerigen 
Zunft eingezogen. 


Neapel den 15. Februar. 

kan hat hier in der Nacht vom 13. auf den 14. ge⸗ 
wuthet, und an unſerem Hafen einen Schaden von 
mehreren hunderttauſend Ducati verurſacht. Die 
Wellen ſchlugen mit einer ſolchen Gewalt an die 
Quais der Stadt, daß das Waſſer über die Straßen 
weg bis an die erſten und zwelten Stockwerke der 
Haͤuſer hinaufſchlug und die Paſſage nach Portici 
längs dem Quai del Carmine unterbrochen war. 
Von Meſſina meldet man den Schiffbruch eines 
Neapolitaniſchen Schiffes, welches 200 Rekruten 
an Bord hatte, von denen nicht einer gerettet wor⸗ 
den ſei. Einige wollen dieſe Nachricht in Zweifel 
ſetzen; hoffen wir, daß ſie Recht haben. 
Den 17. Februar. (Allg. Ztg.) An der 
Eiſenbahn nach Nocera wird fleißig gearbeitet; es 
ſoll dieſelbe bis zum Jahre 1840 fertig ſeyn. Nach 
den letzten Briefen aus Meſſina war die Witterung 
daſelbſt ſehr rauh, und es fiel viel Schnee; dage⸗ 
gen beklagt man ſich hier fortwährend über uner- 
traͤgliche Wärme, und heute, wo der Himmel zum 
erſtenmal wieder unbedeckt war, mußte man im 
Schatten Schutz vor den brennenden. Sonnenſtrah⸗ 
len ſuchen. 


Ein furchtbarer Or⸗ 
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Konſtantinopel den 12. Februar. In Syrlen 
gehen wichtige Dinge vor. Aller Orte will man 
Vorbereitungen zu einem allgemeinen Aufſtande bes 
merken. Die Druſen ſollen ſich bereits in förmli: 
chem Aufruhr befinden. Sie hätten den Aegypti⸗ 
ſchen Truppen ſchon mehrere Treffen geliefert und 
faft jedesmal die Oberhand behalten. Erſt neulich 
hätten 130 ſchlecht bewaffnete Drufen ein Aegypti⸗ 
Mann gäazlich geſchlagen 
und nebſt vielen Soldaten auch den daſſelbe befeh⸗ 
ligenden Oberſt gerödtet ꝛc. Ibrahim Paſcha iſt 
wüthend über dieſe Vorgänge, er ſchwört, Alles zu 
zerſtoren und zu vertilgen; allein feine Macht iſt ſei⸗ 
nem Willen nicht gewachſen. Ja, wenn die Drus 
fen Gewehre und Munition nach Bedarf hätten, fo 
ſtände der Verluſt von Syrien jetzt für Mehemed 
Ali auf dem Spiele. Während deſſen soll ſich in der 
Aegyptiſchen Armee ſeldſt Unzufriedenheit über 
ſchlechten Sold, ſchlechte Nahrung und ſchlechte 
Kleidung zeigen; Defertion ſei, fo ſchreibt wan, an 
der Tagesordnung, und fürzlich fei der von Ibra⸗ 
him Paſcha ſehr begünstigte General Mohamed Pas 
ſcha von ſeinen eigenen Soldaten ermordet worden. 


A 
y 


Griechenland. - 
Athen den 13. Febr. (Leipz. A. Z.) Vor einigen 

1 iſt der Herzog Max in Bayern auf dem 

DOeſterreichiſchen Dampfſchiffe im Piraus eingetrof⸗ 

fen. Er beſuchte unſere Hauptſtadt und ſetzte am 

a deffelben Tages feine Reiſe nach Smyrna 
Tt. 


Die Nachrichten von der Türkiſchen Gränze 
ſind nicht angenehm, und namentlich haben ſich in 
der Türkiſchen Provinz Agrapha nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Raͤuberbanden zuſammengezogen, fo daß man 
in großer Beforgniß ift, dieſelben möchten im Früh- 
jahr einen Einfall in das Griechiſche Gebiet ver⸗ 
ſuchen. Man ſetzt hinzu, daß dieſelben von den 
Tuͤrkiſchen Militair » Behörden durchaus nicht be⸗ 
untuhigt würden, 


* 
* 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 6. März. Das neueſte Stüd der 
Geſetz⸗ Sammlung enthält eine Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets Ordre wegen Konvertirung und Einldfung der 
Weſtpreußiſchen Pfandbriefe. = 

Berlig. Die 25jaͤhrige Jahresfeier des Frei⸗ 
willigenfeſtes wird auf den Wunſch der Theilneh⸗ 
mer eig Erinnerungsblatt erhalten, welches, nach 
Wachszeichnung, mittelſt der Horizontal⸗Linſirma⸗ 
ſchine vom Mechanikus Wagner ausgefuͤhrt, ein 
würdiges Kunſtwerk zu werden verſpricht. In der 
Mitte eines von zwei wilden Maͤnnern getragenen 
Schildes lieſt man des Koͤnigs Aufruf, und wei⸗ 
det das Auge an der allegorienreichen Umgebung. 
Boruſſſa vertheilt den Aufruf an die vom Glau⸗ 
ben geleiteten Provinzen, und reicht den von der 
Nemeſis geführten Juͤnglingen die Waſſen; Adel“, 
Bürgers und Bauernſtand vereinigen ſich durch 
iel ne Handſchlag; Frauen folgen dem Bei⸗ 
piel ihrer Fürften in der Krankenpflege; der boͤſe 
Geiſt ſchlaͤgt Deutſchland in Feſſeln; der heilige 
Georg bändigt den Drachen; Viktoria auf den Trd⸗ 
phäen bereichert die Annalen mit den Thaten des 
Volkes, und der Friede, die Siegespalme im Arwe, 
ruhet auf Lorbeeren aus. Das Ganze, in groß 
Folioformat, ſoll den Subſeribenten für einen Tha⸗ 
ler überfandt werden. 

Wir erfahren durch Privatbriefe aus St. 
Petersburg, Se. Maj. der Kaiſer werde Peters: 
burg am 15. Mai verlaſſen, um feine Reiſe nach 
unferer Hauptſtadt anzutreten. Die Leip z. Zeit. 
will noch Folgendes wiſſen: „Das Gerücht, als 
würde der Erbe der Kaiſerlichen Krone 
während des Sommers hier verweilen, um von 
den vorzuͤglichſten Lehrern der hieſigen Univerfität 
Unterricht in den Grundlagen des Rechts und der 
Philoſophie zu empfangen, ſcheint ſich nicht zu be⸗ 
ſtätigen, da man wiſſen will, daß ein beſonderer 
Zweck dieſes Beſuches darin beſtehen würde, die 


— 
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nin Bos Binz t a ni 
Wahl der Lebensgefährtin des Großfürſten vorzu⸗ 
bereiten. Man nennt ziemlich . ältefte 
neunzehnfährige Tochter eines mit den Preußi⸗ 
ſchen und Ruſſiſchen Herrſcherfamilien vielfoch vers 
bundenen Fuͤrſten, und glaubt, daß unter den 
mannigfachen Feſten, welche unſere Hauptſtadt 


waͤhrend der Anweſenheit der hohen Gaͤſte bieten 


wird, auch das der Verlobung des edlen Paa⸗ 
res ſich befinden werde.“ (Bresl. Zeit.) 

Merkwürdig iſt es, daß man das Erdbeden am 
23. Januar von Odeſſa bis ins Donaugebiet, und 
von Lemberg bis Konſtantinopel, zu gleicher Zeit 
auch in Frankteich, nicht aber in Deutſchland fühlte, 

Die Dorfzeitung ſchreibt: Am Ende bekommen 
wir einen recht vornehmen chriſtlichen Bruder. Der 
Großſoltan fol geneigt ſeyn, ſich an die Spitze der 
Weit überwiegenden chriſtlichen Bevölkerung ſeines 
Reichs zu ſſellen und der muhamedaniſchen Bevdls 
kerung die Wahl zu laſſen zwiſchen Ausrottung oder 
Anſchließen an die Chriſten. Mehrere der einfluß⸗ 
reichſten Mitglieder des Türkiſchen Kabiners, welche 
ſich lange an Europäiſchen Höfen aufgehalten ha⸗ 
ben, befördern die Neigung des Großherrn auf alle 
Welſe. Das wäre doch endlich ein Welthandel, der 
es auströge; doch bitten wir, den Türken noch 
nichts zu verrafben, 

In Rio de Janeiro in Braſilien hat eine Deutſch⸗ 
evangeliſche Gemeinde ſich gebildet und den Predis 
ger Neumann aus Breslau dahin berufen, der feine 
erſte Predigt, die dem Druck übergeben wurde, über 
Offenb. 3, 11 hielt. 


‚Stuttgart. Herr Archidiakonus M. Knapp 
hier hat bekannt gemacht, daß ſich in dieſer Stadt 
eine Geſellſchoft von Männern weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Standes gebildet hat, um einen Verein 


zur Verhütung von Thierquälerei zu or⸗ 
ganiſiren. 


Es erſcheinen ungefähr 1500 Bücher alljährlich 
in London, und man berechnet, daß unter 15 auf 
diefe Weiſe an das Licht tretenden, nicht mehr als 
eins die Koſten deckt. Unter 200 Büchern gelangt 
nur 1 zu einer dritten Auflage, und unter 1000 nur 
1 zu einer vierten. Die Zahl derjenigen, welche 
in London von ſchriftſtelleriſchen Urbeiten leben, bes 
rechnet mon auf 4000, Unter dieſen arbeiten ets 
wa 700 an periodiſchen Schriften. In dieſe Be⸗ 
rechnung gebören aber nicht die 3: — 4000 an⸗ 
dern, welche finden, daß fie von dem Ertrage ihrer 


Federn nicht leben konnen, und deswegen dieſen 


Beruf aufgeben. 


Die geſammte Volksmenge des Koͤnigreichs Pos 
len betrug im Jahre 1829 4,137,934 Individuen, 
fie übertrof die des Jahres 1828 um 50,000. War⸗ 
ſchau's Bevölkerung belief ſich im gedachten Jahre 
auf 139,654 Indididuen, der jährliche Zuwachs 
derſelben betrug an 3000 Perſonen. Außer den 


— 1 


Verheerungen des Krieges erlitt das Königreich 
a. viel — den Wehen der in allen Wojewo 7 


ten wuͤthenden Cholera, an welcher gegen 87,000 


Menſchen ſtarben. Nach den geſammelten Noti⸗ 
zen betrug im Jahre 1831 die Zahl der Gebornen 
164,628, die der Geſtorbenen 243,533. Im fol⸗ 
genden Jahre waren die unter den Bauern graſſi⸗ 
renden Epfdemieen Veranlaſſung, daß die Zahl 
der Geſtorbenen ſich auf 184,000 belief und die Zahl 
der Gebornen um 10,000 übertraf, Mit dem Jahre 
1833 bietet die Population die genuͤgendſten Reſul⸗ 
tate dar; fie: vergrößerte ſich in den beiden Jahren 
1833 und 1834 um 188,534 Individuen. Die 
olksmenge im ganzen Lande betrug im Jahre 
1834, 4,103,106 Jndipiduen, davon kamen auf 
Warſchau allein 130,062. Die Zahl der im ganz 
zen Lande in ollen Konfeſſionen geſchloſſenen Ehen 
belief ſich auf 110/08, die Zahl der Geburten auf 
308, 908, die der Geftorbenen auf 132,027. In 
den obgedachten beiden Jahren 1833 und 1834 
übertrafen die Geburts: die Sterbeliſten um 129,882 
Indioiduen; der naͤchſtdem in der Volksmenge noch 
entſtandene Ueberſchuß von 58,646 Perſonen muß 
der Anſiedelung neu heruͤbergekommener Koloniſten, 
wie der Ruͤckkehr früherer Auswanderer zugeſchrie⸗ 
ben werden. — Ungeachtet die Juden in Polen 
waͤhrend der Inſurrektion große Verfolgungen ers 
litten, ſo hat ſich ihre Anzahl doch, wie dies die 
erſte gleich nach Wiederherſtellung der geſetzlichen 
Ordnung bewirkte Reviſion darthut, keinesweges 
bedeutend verringert, feit jenem Zeilpunkt vermehrt 
ſie ſich aber. — Die Zahl der weiblichen Individuen 
um ganzen Reiche uͤbertrifft die der männlichen um 
32,000, 
Die Zahl der Roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirchendiener 
beläuft ſich im ganzen Koͤnigreiche Polen auf 2204, 
der Mönche auf 845, der Novizen guf 230. In 
zehn geiftlichen Ordens⸗Geſellſchaften und 28 Kloͤ⸗ 
ſtern zaͤhlt man außerdem an 300 Nonnen und 40 
Noobizen. Für höhere Ausbildung der, Roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit organiſirt die Regierung ge⸗ 
genwaͤrtig in Warſchau eine geiſtliche Akademie, 
wozu der Entwurf von einem beſonderen Comité 
ausgeht. Dieſe Auſtalt it faſt ſchon vollendet. 
Die Zahl der Individuen des Griechiſch⸗Ruſſiſchen 
Kultus hat ſich ſeit dem Jahre 1830 in Polen ſehr 
vermehrt. Er zaͤhlt 6 Pfarrkirchen und 1 Kloſter. 
Die Geiſtlich keit beläuft ſich auf 49 Indiojduen. 
Der im Königreiche Polen die Angelegenheiten der 
Ruſſſſch⸗Griechſſchen Kirche leitende Blkar⸗ Biſchof 
der Wollhyniſchen Eparchie it feit 1833 zugleich 
Mitglied der Kommiſſion der innern und gelſtlichen 
Angelegenheiten. In der Griechiſch⸗unirten Kirche 
zahlt man in 360 großen und kleinen Gemeinden 
305 Judividuen der Welt⸗Geiſtlichkeit, 25 Moͤnche 
und 44 Novizen. Eoangeliſche Gemeinden giebt 
es im Koͤnigreiche 40 evangeliſche und 7 reformirte. 
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a Warſchau beſteht 
Sn Berk Sea an ve f. Par 


Der Königlich Bayeriſche Geſandte Herr v. Hor⸗ 
mayr hat von Hannover aus einen umfaſſenden Be⸗ 
richt über, die unglückliche Lage Bayeriſcher Ause 
wanderer (wohin? nach Amerika?) an feinen König 
geſchickt, in welchem er ſagt, daß die Noth derſel⸗ 
ben daher rübre, weil fie theils nicht mit hinlaͤng⸗ 
lichen Mitteln zur Anſiedelung verſehen waren und 
theils von Betrügern um den Neft ihres Vermögens 
unterweges gebracht würden. Der Berichterſtatter 
zähle viele Beiſpiele auf, nach welchen Ausgewan⸗ 
derte aus Oberfranken und der Pfalz in dem elen⸗ 
deſten Zuſtande in ihre Heimath zurückkehrten. 

Dae Verzeichulß der Vorleſungen für die Univer⸗ 
ſität Göttingen im naͤchſten Semeſter hat in Folge 
eines beſondern Befehls nicht gedruckt werden dür⸗ 
fen. Es ſollen noch mehrere Perſonen in Begriff 
ſteben, Göttingen zu verlaffen, (Difz.) 

Die Studenten in Liſſabon und die Hafenarbeiter 
in Toulon haben einen Aufſtand erregt. Gegen 
beide mußte mit Waffengewalt eingeſchritten wer⸗ 
den, weil jene freie Leute und dieſe keine Sklaven 
ſeyn wollten. 

Die Statuten der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
Bank ſind von Preußen anerkannt, und dieſe Zu⸗ 
laſſung in einem eigenen Erlaß ausgeſprochen wor— 
den. Das Jahr 1837 war für die Feuerverſiche⸗ 
rungsbank zu Gokha fo gänſtig, daß zwei Drittel 
der eingezahlten Prämien zuröckerſtattet wurden. 

Bekanntmachung 
der General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

Von dem auf dem Gute Slupia, im Kreiſe 
Schroda, haftenden landſchaftlichen Darlehne, ſol⸗ 
len folgende Pfandbriefe im Hypothekenbuche geloͤſcht 
F 


100 2 
über 50 
Diͤeſelben werden daher hiermit gekündigt, und 
die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfand⸗ 
briefe, nebſt den dazu gehörigen Koupoas, ſobald 
1 a einzuliefern, und das 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt 
Koupond in Empfang zu nehmen. 
ſteht es frei, die aufges 
rufenen Pfandbriefe durch die Poſt 5 es 
Schreiben einzuſenden, welchemnächſt ihnen die ums 


Bist poſtfrei werden übers 
macht . a 


Sollten die Inhaber der obigen Pfandbriefe die 
Ablieferung derſelben vekabſäumen, ee 2 
ben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im 
Kourſe befindlichen Koupons ihnen keine neue Zins⸗ 
bogen werden ertheilt werden, 


Poſen den 1. März 1838. 
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Noth wendiger Verkauf. 
Ober⸗Lan des gericht zu Poſen, n 
Die dem Reſchsgrafen v. Ma ltzahn gebbrige, im 
Schrimmer Kreife belegene Herrſchaft Kia 2, ge: 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 88,141 Mrblr. 23 Sgr. 2 
Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Megiftratur einzuſehenden Taxe, 
fou im fortgeſetzten Bietungs⸗Termine 7 
am 28ſten Mai 1838 Vormittags 


um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 28, Februar 18388. f 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober = Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 

Das Rittergut Wielkie im Kreiſe Poſen, ges 
richtlich abgeſchätzt auf 16,982 Rilr. 6 Sgr. 2 Pf., 
zufolge der nebſt Hypotheken ſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am iſten Mai 1838 Vormittags 

115 Uh 1 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real ⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Auch werden folgende, dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubige: 1 N 
1) Ludowika, verwittwete von Kierska, geborne 

von Zakrzewska, 118 
2) Stanislaus von Jaſſenski, als Ceſſionar des 
Michael v. Zböykowski, 

3) Auguſtin von Gorzenski, ferner die vier Brä« 

der Macarius, Timotheus, Nicephorus und 

Felir von Gorzenski, und der minorenne Sohn 
nt verſtorbenen Leo von Gorzeuski, 

4 
dewski, Conſtantia verehelicht geweſene v. Za⸗ 
krzewska, geborne von Skorzewska, und Ca⸗ 
roline verehelicht geweſene von Niezychowska, 
geborne von Skorzewska, modo deren Erben 
5) der Hofrath Kutzner zu Frauſtadt, 
6) Gabriel Benedict von Kierski, zugleich als 
Mitbeſitzer, und £ 

7) der Mitbeſitzer Cafimir v. Kierdfi, _ 
beziebungsweiſe die Erben oder Nachfolger der vor⸗ 
genannten Perſonen, zum Termine hiermit offent⸗ 
lich vorgeladen. N 


Voſen den 20. Auguſt 1837. 
— — 


Nothwendiger Verkau f. 
Ober⸗Landesgerkcht L. Abtheilung zu Poſen: 


Die Herrſchaft Kempen Im Schildberger Kreiſe, 
beſtebend: N ’ 


-aus dem- Schlüſſel- Kempen uit Zubehör, abge⸗ 


T = -% 


Oroß⸗Rraakom mt. 


nen werktäglich in 


die Geſchwiſter Ludwig und Gabriel von Skor⸗ 


ſccdogt auf: . PS mu, 3 fh. pf, 


2) aus dem Schlüſſe!! 

1 at Bon 946 1 3 
Jabgeſchaͤtzt auf . 33,136ñũ%„ de 
3) dus dem Sch, e r BR 


se 
9 * 


8 105 2 1 7 * 5 * 


behoͤr, abge 10 
. 


110,367 Rthlr. 15 ſgr. 2 pf., 
fol am 26ſten April 838 Vormittags 10 hr 
an ordentlicher Grrichtsſſelle im Wege notbwendi⸗ 
gen Verkaufs ſubhaſftirt werden. Der neueſte Hy⸗ 
pothekenſchein, die Bedingungen und dle Taxe ibn 

h in der Regiſtratur des Gerichts ein⸗ 
geſehen werden. Ship: 


Alle unbekannten Real: Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präflufion. fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Zu dem obigen Termine werden zugleich folgende, 
dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger und 
Intereſſenten: 12 * 

die Erben des Cafl von Bronikowski, 

Thereſia von Bronikows ka um 


m 


9 - 2 
Adolph Franz Moritz don Bronikowski, 
Clemens von Zeromski, + rare MY 
Leopold Beck, oder deſſen Erben, 
die Erben der Ehefrau des Thoreinnehmers Adal⸗ 
bert Koryezki, Conſtamtia geborne Bolezewiez, 
Catharina von Zeromska, verehelichte Pawlow⸗ 
RT 3 3 
die Macorius von Niemojewskiſchen Erben 
vorgeladen. Wine s nig 
Voſen den 18. September 1837. 2 
Bekanntmachung. 7 
Zu Alt⸗Tomysl find g 
I) 12 Dukaten, / 
2) 8. Thaler-Städe, — 
3) 13 Achtgroſchen⸗Stücke, und l 4 
4) mehrere kleine Scheldemünze, 180 Süͤbet⸗ 
groſchen betragend, a 
unter der Erde verborgen gefunden worden. Der 
etwanige Eigenthümer dieſer Gelder hat ſich in dem 
auf den 27ften April Morgens 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angefegten Termine zu 
melden und fein Eigenthumsrecht dorzuthun, mis 
drigenfalls die Gelder denjenigen zugeſprochen wer⸗ 
den ſollen, welche ſonſt geſetzliche Anſp N 
dieſelben machen konnen. 2 
Gratz den 11. Januar 18898. 
KInigliches Lund⸗ und Stadtgerl 
Ediktal⸗ Citation. 8 
Die Haͤuslertochter Dorothea Ellſabeth 


2 


Schade aus Mallmitz, Sprottauer Kreiſes, wel⸗ 


che bis zum Jahr 1822 in Grünberg diente, und 
von dort nach Kiew zog, ſeit dem Jahre 1822 ii 
\ 


— 
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ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben 
hat, wird auf Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres 
Curators vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termino 
den 27ſten Auguſt 1838 Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr 


9 i 
in unſerm Gerichtszimmer zu Mallmitz entweder 
ſchriftlich, oder perſoͤnlich, zu melden. 
Geſchieht es nicht, To wird fie für tobt erklärt, 
und ihr Vermögen, im Betrage von 34 Rthlr. 13 
Sgr. und Zinſen, ihren gefegmäßigen Erben aus⸗ 
geantwortet werden. 
Sprottau den 3. Oktober 1837. 
Das Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Mall mitz. 
Unkerzeſchneter erſucht alle Herren Gutsbeſitzer, 
reſp. Schaafzuͤchtler, welche Fortſchritte in dieſem 
Induſtriezweige machen wollen, hierdurch ergebenſt, 
ſich vom ıften März c. ab unter Adreſſe des Zim⸗ 
mermeiſters Herrn Braun, Gaſthof zum Deut⸗ 
ſchen Haufe in Poſen, an ihn gefäͤlligſt portofrei zu 
wenden. N 
a F. Schall meyer, 
Sortirer und Schaafzüͤchtler in Berlin, 


ur Zeit in Polen. 
SSS Sn 
Nicht zu uͤberſehen. Y 
Mit einem ganz vollſtaͤndi⸗ 
gen Aſſortiment feiner Tape⸗ 
ten, nebſt Borduͤren in aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen diesjaͤhri⸗ 
gen Deſſins, empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen: 
J. Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 
— — —— 


ot, 
⸗Conſ. 
O. Pr. D Walther 


Evangel, Kreuzkirche 

Evangel. Meter Kirche 

Garnſſon⸗Kirche 
omkirche 


1 1 885 
.D 


Duͤtſchke 


2 


„Vic. Borowicz 
= Manf. Zeyland 


farrliche 
t. Adalbert⸗Kirche 


ar. St. Martin.) 


Dominit. Kloſterkirche 


f s Pred. Krajewski. 
Kl. der barnz. Schweſt 


= Probft Dyniemic 
= Probft Urbanowkz 


Sonntag den ııten März 1838 


N an en wird die Predigt halten: 2. bis 8. März 1838 find: 
8 e eee een er: 
0 5 itta 8. a — 2 
Kirche. Vormittags. | Nachmittag Siaben.| Did. | 84 | weit. Ware: 


Fischer Hr. Pred. Friedrich 


gi Canon. Jabezonsti 
5 3 Prabucki 
= Probſt Urbanowie 

Bernhardiner ⸗ Kirche) ⸗Probſt v. Samienst| = Peso b. Kamienski 


* fin, 
isk. Klofterfi = iez = , Barthmann. | — 
Fran ir soo Ice Probſt Urbanomicz| = Prof. Barth | 
| 


„ Vic, Botowicz 


„Ein bequemer vierſitziger Reiſewog en, mit 
einem Vorderverdeck mit Glas⸗Fenſtern, in voll⸗ 
erer ya 8 erhalten, ſteht billig aus 
reier Hand zu verkaufen. — : Wi 
Eitaße Ae. 2. Zu vefedgen em 
Ich will meiue hieſigen Grundſtücke, als: 

1) ar 52 Reichſche Mühle, Gerberſtraße 

0 * 

2) das Eckbaus auf der Bergſtraße No. 197. 
aus freier Hand verkaufen, und konnen ſich Nauk 
luſtige bis zum ıflen April d. J., billige Preis- 
und Zahlungs bedingungen gewärtigend, bei mir mel⸗ 
den. Die Uebergabe kann zu Oſtern d. J. erfolgen. 
Poſen den 5. März 1838. 

. Brachvogel, Juſtiz⸗Commiſſarius. 

Vom iſten April d. J. ab find Wofferfraße 
No. 2. Wohnungen zu vermierhen, 

Vom iſten April d. J. ab find im Bibliothek: 
Gebäude auf der Wilhelmsſtraße einzelne Stuben 


zu vermiethen. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 5. Maͤrz 1838. 

Zu Lande: Weizen 1 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 23 Sgr. 0 Pf.; Roggen 1 Rihlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf.; große 
Gerſte 27 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 28 Sgr. 9 
Pf., auch 25 Sgr. 8 Pf.; Hafer 26 Sgr., auch 
20 Sgr. Pf. 4 N 8 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rthlr., auch 

1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 1 Rthlr. 22 Sgr. 

6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf., auch 

1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 28 Sgr. 9 

Pf.; kleine Gerſte 28 Sgr. 9 Pf., auch 27 Sgr. 

6 Pf.; Hafer 23 Sgr. 9 Pf. ouch 22 Sgr. 6 Pf. 
Sonnabend den 3. März 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 55 Sgr, auch 
5 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 7 
Sar. 6 Pf., auch 22 Sar. 6 Pf. 


In der Woche vom 


c ce 
2 


118 


— . — — — — 
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— — — — 


Summa | 45 


